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nie indtlstridle Koml'ostltcrs tellung alls Siedlllngs- und 
Indllst.'~caJ.fall sto rren in (kr CSSR kann tins hei unserell 
Bemühungen tUn die Abfullverwertllng als Beisrid dienen, 
Der eingc,chl agC' ne technische unr! organisatorische \,Veg d ('s 
\\'erkes ist alls llr-n Edahl'lIngcn bestehender Einrichtungen, 
wie z. B. in JenPe, weit(·rentwickelt word en. Bcaehtlidl j,t die 
\Veilerenl\\"icl<lung der f,ir elie Kompostiertlng eingesetzteIl 
]\Jnschinen, in sbesondere eleshalh, weil sie nur für Einzcl­
exemplare bzw. für kleinste Serien e..folgte. Das VerfahrclI 
c"scheint einfacher lind weniger aufwendig als die evtl. [.Lnch 
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"ci uns vorgesehene Kompostiel"uJlg in Kammern. Fe"ncr ist 
die Höhe der Ilaufen wesentlich grüßer als in dcn bei uns 
hufenden Bet,'i eben (z. B. Brnndenburg). Dadurch ist di., 
rlatzausnutzung günstiger. Eine enge Zusammena"beit mit 
der C:SSn. crscJ,eint uns lJei elc,' Lösung des Problrll1" der 
AbfallvcrwerluJlg unbedingt notwendig. A GO l4 
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Ergebnisse zur Freilandbodenheizung 
mit Abwärme im VEB Kraftwerk Zschornewitz 

Nachdem sich in Versuchen, über die hereits berichtet wurde 
, r1]2], ·'.eigte, daß ZlU" Bodenheizung im Freiland auch Was­
ser mit niedriger Temperatur (25 his 400 C) vorteilhaft ver­
wendet werden kann, galt es nunmehr in Realisierung de ,' 
Beschlüsse des 8. Plenums des ZK der SED dieses Verfahren 
in die Produktion einzufül;ren und unter den gegebellen 
prnktisehen Bedingungen zu erproben. Eine Erprobung die­
ses Bodenheizverfahrens im Industr1ebet,~eb war besonders 
deshalb notwendig, weil nicht alle im Zusammenhang mit der 
Einführung von Dodenheizonlagcn offenstehenden Fragen 
im Institut für Gemüs.ebau Großbeeren [1] [2) geklärt wer­
den konnten. Das hezieht siel, vor allem uuf zwci Fragen: 
Erstens, welchen Einfluß nim,nt die Luftversehlllutzung, ins­
hesondere die Ablagerung VOll Flugasche und Schwefel allf 
\Vaehstunt und Ertr;J.g der Gemüsekulturen und zweitens, ob 
und in welchem Maße führt- das verschmutzte Kühlwasser Zll 
Roh"verstop[ungclI? Ferner mnß noch besti.i tigt werden, ob 
auch bei Verwend ullg von l( ü hl wasser mit dem vorgeschlnge­
nen Heizsys tem das Bodenheizverfahren \\'irtsehafl.lieh ange­
wendet werden kann. Dabei interessierte der Material- und 
Kostenau fwand der Dodenheizanlage vor illlem abel' unter 
Bc-rücksichligullg d er Ausnutzung von öl"tlichen und betrieb­
lich en neserven~ 

Charakteristik des Wärmekraftwerkes 

Dns Wcrkkollekliv c"kannte schon sehr früh, daß die Nut­
zung von Industl'ieabwürme uuter den Bedingungen des 
Soziulisll1us eine objektive Notwendigkeit ist und im gemein­
samen Inleresse von Industrie und Gartenbau steht [3]. Den 
Arbeitern des lvaft\\'e"ks, die durch die Di" ektioll in vor­
hildlicher \Veise llnterslÜtzt wll"d en, ist es zu verdanken. daß 
durch eine sozialistisehe A,'heitsgeHleinschaft der Dau 'eill c,' 
2000 m7 großen Bodenhei7,anlage auf eigen e Initiative illn er­
halb von vier ~[ollaten nbgC'schJossen werden konnte. Demer­
kenswert dabei ist, daß [.LlIe anfallend en Arbeiten im NA \V 
durchgeführt wurden (Bild i ). Das I,raftwerk weist als Bei­
spielsanl:tge unter Berücksichtigung der zu llllters llc!.cuden 

• InsLitut (ül' GemüscbauJ Gl'oßbeeren det· DAL zu Bel'lin (Direlclol': Pl'or. 
D,·. J. JlEINHOLD). 
.. VEB Energieversorgung Halle, I<ra.rtwerk ZSl:hOnlcwilz. 

Fragen sehr günstige Bedingungen lInf. Aus den Konden­
satoren fallen stündlich etw;! 400001113 warmes Kühlwasser 
an. Das 'Wasser erwärmt sich je uach dem Charakter des 
}(ühlprozesscs und der Außentcmpera tlll" auf etwa 25 bis 
;!~ oe. Das warm e vVasser \\"ird in KühllÜrmen zurückgekühlt. 
Znr Ahrührung der Rauchgase sind entsprechend den vorhan­
deneu Kessclanlagen dreizehn 100 his 120111 hohe Scho,·n· 
steine vo,·handen. i\lit den Rauchgasen fall en Uiglich etwa 
200 bis 250 t Flugasche im UlIll<reis von etwa '2 km zur Er·dl'. 
In unmittelbarer Niihe des l{mrt",erks wi,·kt sich clas so aus, 
claß das BOlle"lreizgclände jührliclt mit einer Flugaseheschieltt 
\'on etw<! :; bis 8 em bedeckt wird. Außenlelll ist elie Luft 
rdnliv s tark durch Schwdelgase vcmllreilligt (e twa 0;~5 bis 
0,60 elll3 SO~/mB Luft), da das llodenheizgeliincle an eine 
Anlage der Elektrosclllnehe gl"(~nzt. Das im I{r-aftwcd~ ver­
\\"(~ndete I\ilhl"'asser ist wie in fast allen Dal1lpfkra[twer];cn 
., tark vemnrcinigt. Das zur Kondensation des Dampfes be­
nötigte Kühlwasser is t Muldcwasser und wi"d, bevor es in 
den Kondensator gelangt, gclJärt. Uber die ZUSanlO1C'nset­
zung des Wassers gibt Tafel! Auskunft. 

Tnrel 1. \VasscJ'anaJyse des rür di e Dodcnhcizung im Kraftwerk 
Zschornew itz verwendeten Kiihlwasscrs 

KOI'bo, Nichl- Schwebe-
r"O i\fgO Cl Tl .1t -

),.rbo- G eSilnlt- 1'11· stolTo 
hiirL.c 

nat- härle Werl LJci 105 oe 
h~rle 

[mg/ I] [OdH] [OdHI [ OdIll [mg/tl 

141 1 7 28,7 121 4,62 13,58 18,2 7.2 12,Il 

Die im Kraft"' c,'k Zschol"l1ewitz fii,' eine Frcilandbodenhciz­
anlage gegebenen Bedingungen sind demnaeh in versehie· 
dener IIin>ieht schkeht. Fi'n' die durch zu führenden Y"rsuche 
Wllr dies aber günstig, weil unter diese n Bedingungcn crn'ge 
noch offene Frag"en geldürt werden konnten. 

Bau der Bodenheizanlage 

Für die Bodenh eizanlage wurdcn ausgediente Stahlrolrre 
(Siederohre) aus Kesseln ver'Wendet, die so nst zum grölhen 
Teil versehroHet werden. Diese Stahl rohre entsprechen nicht 
mehr den Sic!rerheitsvorsc\rriften für })al1lpferzeugungsan-
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lagen, sind aber als Heizrohre Iür die Bodenhei~ung gut ge­
eignet. Die für die Bodenheizanlage verwendeten Stahlrohre 
haben noch eine Nutzungsdauel' von ungefähr 8 bis '10 Jah­
ren, vorausgesetzt, daß sie vor dem Verlegen mit geeigneten 
Hostschutzmitteln (Pl'colith) behandelt werden. Diese aus 
DampIerzeugungsanlagen ausgebauten Stahlrohre haben den 
\' orteil, daß sie sehr preisgünstig abgegeben werden und 
It'icht erhältlich sind. Durch das Ministerium für Landwirt­
schaft, Erfassung und Forstwirtschaft und durch die Staat­
liche Plankommission ,ind die Industriebetriebe angewiesen 
worden, ~rartige Roh~e für den Bau von Bodenheizanlagen 
abzugeben. 

nie Stahlrohre mit lichten Weiten von 85 und 80 mm wur­
den im Abstand von 900 mm in 400 mI)1 Bodentiefe verlegt 
(Bild 2). In Anpassung an die Geländeform konnte di~ H.ohr­
stranglän~ vuf 70 m bemessen werden, Für die Wa~serzu­

und -rücklaurIeitung wurden Stahlrohre mit einer lichten 
Weite von 200 mm verwendet, da die für diese Anlage vor­
gesehenen Rohrweiten von 100 bis 150 mm zur Zeit' der Bau­
ausführung nicht zur Verfügung standen. Zwischen Wasst'rzu­
und -rückführungsleitung wurden Wasserverteilungsstücke 
mit je sechs Rohranschlüssen (Rohrpakete) angeschweißt 
(Bild 3). Die einzelnen Wa>servertcilungsstücke (Rohrpal<ete) 
zwischen "Vasserzu- und -rückführungs rohr können durch 
einen Flanschenschieber gesondert geschaltet werden. Damit 

_ wurde die Möglichkeit geschaffen, die einzelnen Rohrpakete 
mit Wasser unterschiedlicher Strömungsgeschwindigkeit zu 

beschicken. Die Entfernung von der Warmwasserentnahme­
stelle bis zum 130denheizgelände beträgt in diesem Beispiel 
120 m, so_ daß für die Wasserzu- und -rückfühtung insgesamt 
nur 240 m Stahlrohr verlegt zu werden brauchten. Die Heiz­
rohre wurden mit geringem Gefälle zur Kühlturmtrasse hin 
verlegt, so daß sich das Wasser im gesamten Rohrsystem im 
SelbstrIuß, d . h. ohne Pumpenumtrieb, bewegt. 

Kosten der Bodenheizanlage 

ller beim Bau der Bodenheizanlage von 2000,m3 Größe ent­
standene Material- und Koste~aufwand ist in Tafel 2 zusam­
mengestellt. 

Insgesamt entstand für das Schweißen und Verlegen der 
Rohre (einschließlich Grabenaushub und Planieren) ein 
Arbeitsaufwand von 3000 Stunden. Alle im Zusammenhang 
hlit der Bodenheizanlage angefallenen Arbeiten wurden im 
NAW durchgeführt, so daß dem Betrieb nur Materialkosten 
in Höhe von 3850,- DM entstanden. Die Materialkosten der 
llodenheizanlage, deren Höhe annähernd 20 TDM je Hektar 
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Bild 1. Teilansicht des ungenutzten Industriegeländes im VEB Kraftwerk 
Zschornewitz 

Bil4 2. Die aus Dampferzeugungsanlagen 8JlfaJlenden Stahl rohre werden 
I zu 70 m langen Hohrsträngen zusammengeschweißt und in 0,4 m 
t Tiere verlegt. 

Bild 3. Rohrpaket mit Schieber. 1 Zen trale Wasserzuführungsleitung 
(Vorlauf), 2 Flanschschieber, 3 Wass.rverteilungsstück, 4 Rohr­
s lränge (6 Stück = Rohrpnket) 

Tafel 2. Material- und Kostenaufwand der Bodenheiznnlage im ((raft­
werk Zschornewilz 

Material- Abmesstln- Mnsse des Material· Benennung menge gen des Ma terials kosten 
Materi als 

[mm] [kg] [DMI 

Stahlrohl' 1800 m 850 12600 2200 
5tahlrohr 240 m 2000 3400 600 
5tahlrohr 100 m 38 0 200 35 
A bsperrsehieber 125t. 175 0 780 HO 
\Vnsserhähne 55t. 3/,~ 25 
Mellblende 1 5t. 50 
Bodcnthermomeler 105t. 100 
Holzleisten 1005t. 40 X 35 150 
Schweißmnterinl 200 
Transport, 

350 Sonstige Kosten 

Insgesamt = 3850 DM 

entspricht, sind gel-ing und konnten nur erreicht werden, 
weil für diese Anlage weitgehend Altmaterialien aus betrieb­
lichen Reserven verwendet wurden. Wenn die für den Bau 
aufgewendeten Arbeiten hätten bezahlt werden müssen, so 
wären für diese Bodenheizanlage je Hektar Kosten in Höhe 
von ' 80 TDM entstanden. Auch in dieser Zahl spiegelt sich 
wider, daß durch die Verwendung von betrieblichen AIt­
matel-ialieneine wesentliche Kosteneinsparung zu verzeich­
nen ist. Wie aus anderweitig vorliegenden Arbeiten entnom­
men werden I,ann, belaufen sich die Gesamtanlagekosten 
einer Bodenheizanlage von 1 ha' Größe, wenn der Bau von 
Firmen mit neuwertigen Materialien vorgenommen wird, im 
günstirten Fall auf 110 TDM [1] [2]. 

Ertragsleistung 

Pflanzenbauliche Versuche gaben darüber Aufschluß, welchen 
Einfluß ' die starke Luftverschmutzung (Flugasche und Schwe­
fel) auf Wachstum und Ertrag der wichtigsten Gemüsekul­
turen hat. Zur Klärung dieser Frage wurden zwei Varianten 
"erglidlen, und zwar beheizter Boden ohne Folienzeltüber­
deckung und beheizter Boden mit Folienzeltüberdeckung. 
Diese zu Kopfsalat, Blumenkohl, Kohlrabi und Möhren 

Bild 4. Links: Kopfsalat beheizter Boden 
mit Folienzelten überdeckt, 
rechts : /((opfsalat beheizter Boden 
ohne Folienzeltüberdeckung, auI~ 
genommen am Tage des Ernte­
beginns des beheizten und mit Zelten 
überdeckten Kopfsalats 

Bild 5. Teilansicht d er Bodenheizanlage -
mit Folienzelten überdeckt - im 
VEB Kraftwerk Zschornewilz 

Agral'lechnik l3 . Jg. 



durchgeführten Versuche zeigten, daß infolge der starken 
Ablagerung von Flugasche ohne Folienüberdeckung . Wachs­
tum und damit Emteergebnis nUI' unbefriedigend wa'ren 
!Bild 4). 

Bei Möhren machte sid, die Ablagerung VOll Flugns"hc so 
sturk bemerkbar, daß sie bereits im Keimstadium abstarben. 
Bodenheizanlagen ohne Folienzeltüberdeckung in Nähe von 
IndUSlri"-1nlagen mit so starker Ablagerung von Flugasphe ZII 

('nichten, I<ann demzufolge nicht empfohlen werd en. Der be­
heizte und mit Folienzelten überdeckte Boden zeigte dage­
gen sehr günstige Ergebnisse, wie dies den Zahlenwerten in 
Tafel 3 entnommen werden kann. 

Die Ertragshöhe ist his auf Blwnenkohl sehr beachtlich. 
Blumenkohl zeigte sich bereits im Herbstanbau des Vorjahres 
für die dort gegebenen Bedingungen als wenig geeign~t. Die 
Ernte setzte zwar mit dcm 18. Mai sehr früh ein . Der Anteil 
an B- und vor allem an C-"Vare war jedoch sehr hoch . Der 
durch die frühzeitig einsetzende Ernte Erzielte Gelderlös ist 
st'hr günstig zu beurt.eilen und steht mit dem im Institut für 
Gemüsebau Großbeeeren enielten Ergebnissen in guwr 
Ubereimtimmung. Gegenüber dem normal en Freilandanball 
wurd e die Ernte durch Anwendung des kombinierten V p.rfah-

/ 
Tafel 3. Erträge Von verschiedenen Gemüsekulturen bei beheiztem und 

mil Folienzellen überdecklem Boden im KraIlwerk Zschornc­
witz bei starker Luftverschmutzung bzw, Ablagerung von 
Flugas~he 

Zeilj~ unkl Ernle- Erlrag Geid-
Gemüsearl Sorle der PD. begi nn erlös 

bzw. Auss. [dl/ha] [DM/ha] 

Kopfsala l Vitcssa 19. März 62 19. April 62 330 60000 
Blumenkohl Frühernle 19. März 6218. Mai 62 80 32000 
Kohlrabi Knauls 

Frühweiß 24. März 62 5. Mai 62 250 37500 
Möhre Gonsenheimer 

Treib 9. Mürz 62 5. Juni. 02 30 T 150000 
Bund je 
10 St. 

Gurke Eva 14. Mai 62 15. Juli 62 520 41 600 
I'rühk artoltel Auriga 9. März 62 2. Juni 62 150 7500' 
Tomate HarzCcuer 3. Mai 62 12. Juli 62 350 28 000 

I Diesem Gelderlös liegl ein Kartoffelp"eis von 0,50 DM je kg zugrunde. 
Diese so frühzeitig erzeugten KnrtoC!eln werden u. U. noch eine Preis­
erhöhung erfahren, so daß sich auch dieses Ergebnis günstiger gestalten 
wird. 

rens in Zschornewitz zu den verschiedenen Gemüsearten um 
mindes tens vier Wochen vorverlegt. Auch diese in Versuchen 
erzielten Ergebnisse konnten durch die Zschornewitzer Anlage 
l,estä tigt werden. 

Das Wachstum unter Folienzelten wurde durch die Flugasdle­
und Schwefel ablagerungen nicht beeinträchtigt, da diese von 
der Folie abgehalten wurden. Durch die Ablagerung von 
Flugasche auf der Folie wurde zwar die LichtfüUe unter den 
Zelten in Abhängigkeit von d Dicke der Flugaschesdlirht 
bzw. in Abhängigkeit von der Dauer der Uberdeckungszeit um 
10 bis 30 % gegenüber neuer Folie 'ohne Flugascheablugeru.ng 
gemindert; die Licht{ülle ist aber in den Monaten April, Mai 

" und Juni auch unter diesen Bedingungen noch so grol3 bzw. 
ausreichend, damit ein günstiges Wachstum erzielt werden 
kann. Die pnanzenbaulichen Untersuchungen bestätigen somit, 
daß das kombinierte Verfahren mit bes tem Erfolg bei Ver­
wertung von Industrieabwärme auch unter ungünstigen Be­
dingungen hinsichtlich der Luftverschmutzung angewendet. 
werden kann, Durch die starke Ablagerung von Flugasche 
konnte angenommen werden, daß die Folie schneller illtert 
und sich sclmeller zersetzt. Bisher konnten · diesbezügliche 
Beobachtungen nicht gemacht werden. Die verwendete Poly­
äthylenfolie von 0,10 mm Dicl,e wurde zu drei bis vier 
Gemüsekulturen verwendet und hut damit die geforderte 
Haltbarkeit erreicht. 

Rohrverschmutzung 
Die Untersuchungen über den Verschmutzungsgrad der Rohr­
leitungen wurden laufend, d. h. in Abstände .. von sechs 
Wochen durchgeführt. Zu diesem Zweck wurden jeweils zwei 
F.ohrleÜungen aufgeschnitten (besonders an Krümmungen), 

llerl3 · ~liir7.1 9r.1 

der 'Grad der Verschmutzung festgestellt und die Ablagerung 
je Ifm Hohl' gewogen. Da die Hohrverschmutzung oder Ver­
stopfung in starkem Maße auch von der Strömungsgesdlwin­
digkeit des Wassers im Rohrsystem abhlingt, wurden diese 
Untersuchungen auch bei unterschiedlicher Strömungsge­
sch"'indigkeit des Wasse,'s durcbgeführt, und zwar bei 
0,05 m/s; 0,5In/s und 1,1 m/s. Bei allen St'römungsgeschwin­
digk eiten des Wussers konnten bisher noch keine ' nennens­
werten Schmutzablagerungen in den Bohren beobachtet wer­
den. Das, verwendete warme Kühlwasser läuft jetzt über ein 
Jahr kontinuierlich (Tag und Nacht auch an Sonn- und 
Feiertagen) durch die Heizrohre der Anlage (Bild 5) . Es kann 
mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß sich 
a uch in den nächsten Jahren Schmutzablagerungen in de n 
Hohren nicht in starkem Maße bemerkbar madlen dürften. 
Zumindest kann man auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
folgern, daß die Schmutzablagerung selbst unter diesen un­
günstigen Bedingungen lli~ht so star~ sein wil'd , daß ; Rohr­
verstopfungen auftreten. DIe gelegentlIch geäußerten Befürch­
tungen, daß Einführung und Anwendung von Bodenheiz· 
a nlagen infolge des stark verschmutzten Kühlwassers unter 
Umständen am Zusetzen und leichten Verstopfen 'der Heiz­
rohre scheitern ' könnten, brauchen danach nicht geteilt 7.l1 

werden. 

Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Es wurde ein Uberblid, über den Bau und die Anwendun" 
ein er Dodenheizanlage im Kraftwerk Zschornewitz gegebe~ 
und Ergebnisse dieser ersten Boden heizanlage zur Verwer­
tnng echter Industrieabwärme mitgeteilt. 

Die im Zusalflmenhang mit dieser, Anlage durchgeführten 
Versuche ergaben, daß die Bodenheizung bei Verwertung von 
Tndustrieabwärme in Form von Wasser mit niedriger Tem­
p~ratur (25 bis 45°C) ein geeignetes \lnd wirtschaftliches Ver­
fahren zur Vorverlegung der Gemiiseernte und zur Nutzung 
betrieblicher I.I;lld örtlicher Reserven ist. Die Anwendung die­
ses Verfahrens ist auch unter Ungünstigen Bedingungen, d . h. 
bei starker Luft- und Wasserverschmutzung möglich. Dic 
starke Luftverschmutzung und die damit verbundene Ab­
lagerung insbesondere von Flugasche ist nicht problematisch , 
wenn man den beheizten Boden bzw. die Gemüsekulturen 
zusät.zlich mit Folienzelten überdeckt. Das ist generell bei 
Anwendung der Bodenheizung zu empfehlen, da mit diesem 
Verfahren die Ernte um vier Wochen vorverlegt we.rden kann 
und auch die größte Wirtschaftlichk eit zu erzielen ist. Rohr­
verstopfungen durch 'die im Kühlwasser mitge!lihrten 
Schmutzteile woren nicht festzustell en. 

Die im Kraftwerk Zschornewitz erziel ten Ergebnisse sind bei­
spielhaft und sollten nuri.mehr auf andere Industriebetriebe 
übertragen werden. Eine vorbildliche Unters tützung der 
Werkleitung hat maßgebend dazu beigetragen, daß der Bau 
dieser Anlage unter Verwendung örtlicher Hcserven in relativ 
kurzer Zeit durchgeführt wurde. 

Das Ministerium für Landwirts chaft, Erfassung und Forst­
wir tschaft sollte in Zusammenarbeit mit der Sozialistist:hell 
Arbeitsgemeinschaft "Abwärmevcrw('rtung" n\mmehr Maß­
nahmen zum BOll weiterer Bodenhei zanlngen einleiten, um 
damit den Beschlüssen des 8. Plenums d ('s ZI< der SED zu 
entsprechen. 
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